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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen

Im Jahr 2023 wählte die Stimmbevölkerung von sieben Kantonen (ZH, LU, BL, AR, AI, TI
und GE) ihr Parlament. Als Gewinnerin der kantonalen Parlamentswahlen 2023 erwies
sich die SVP, die ein Plus von 13 Sitzen verbuchen konnte. Diesen Zuwachs verdankte
sie den guten Ergebnissen in den Kantonen Luzern (+ 5 Sitze), Genf (+ 4 Sitze), Tessin (+
3 Sitze) und Zürich (+ 1 Sitz). Nachdem die Grünen im Jahr zuvor noch Sitze hatten
dazugewinnen können, erlitten sie 2023 in den Kantonen Zürich (-3 Sitze), Luzern (-3
Sitze), Basel-Landschaft (-2 Sitze) und Tessin (-1 Sitz) Verluste. Weiterhin auf der grünen
Welle ritten hingegen die Grünliberalen, die 2023 insgesamt 8 Sitze (BL: +3; AR: +2; TI:
+2; ZH: +1) dazugewinnen konnten. In Appenzell Ausserrhoden schafften sie bei ihrem
ersten Antreten auf Anhieb den Sprung in den Kantonsrat. Im Gegenzug erlitten die
Freisinnigen 2023 geradezu eine Talfahrt – sie verloren 11 Sitze. Dieses Minus hatten sie
vor allem dem Kanton Genf zuzuschreiben, wo sie im Vergleich zu den Wahlen 2018 6
Sitze verloren. Die übrigen 5 Sitze verloren sie in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden
(-3 Sitze) und Tessin (-2 Sitze). Die FDP sah sich damit als grösste Verliererin bei den
kantonalen Parlamentswahlen im Jahr 2023. Die SP, welche im Kanton Basel-Landschaft
einen Verlust von zwei und im Tessin von einem Sitz hinnehmen musste, machte diese
mit jeweils einem zusätzlichen Parlamentssitz in den Kantonen Zürich, Appenzell
Ausserrhoden und Genf wieder wett. Bei der Mitte, welche in den sieben Kantonen
nach der Fusion der CVP mit der BDP zum ersten Mal unter neuem Banner auftrat, liess
sich das Fazit des vorherigen Jahres wiederholen, denn es zeigte sich in den Kantonen
weiterhin ein geteiltes Bild. Während die Mitte in den Kantonen Zürich (+ 3 Sitze) und
Basel-Landschaft (+ 2 Sitze) zulegen konnte, stagnierte sie in Appenzell Ausserrhoden
und im Tessin (+ 0 Sitze) und musste in den Kantonen Genf (- 3 Sitze) und Luzern (- 2
Sitze) Sitzverluste verbuchen. 

Beim Frauenanteil im Parlament zeigte sich ebenfalls ein geteiltes Bild, denn dieser
konnte in vier von sieben Kantonen – namentlich in den Kantonen Luzern (+ 5.8
Prozentpunkte), Genf (+ 4.0 Prozentpunkte), Zürich (+ 3.3 Prozentpunkte) und
Appenzell Ausserrhoden (+ 1.6 Prozentpunkte) – erhöht werden. Auf der anderen Seite
reduzierte sich der Frauenanteil in den Kantonen Appenzell Innerrhoden (- 2
Prozentpunkte), Basel-Landschaft (- 2.2 Prozentpunkte) und im Tessin (- 2.2
Prozentpunkte). Der Anteil der Frauen über alle Schweizer Kantonsparlamente hinweg
betrug Ende 2023 rund 32 Prozent und nahm im Vergleich zum Vorjahr leicht zu (Ende
2022: 29.7%). Bei der Wahlbeteiligung überschritt einzig der Kanton Tessin mit 56
Prozent die 50-Prozent-Marke. Die tiefste Mobilisierung wies 2023 der Kanton
Appenzell Ausserrhoden mit 31.4 Prozent Wahlbeteiligung auf. Eine leichte Steigerung
der Wahlbeteiligung im Vergleich zu den vorhergehenden Wahlen schaffte 2023 einzig
der Kanton Zürich (2023: 34.9%; 2019: 33.5%). Die übrigen Kantone sahen sich mit
einer niedrigeren Wahlbeteiligung im Vergleich zu den vorhergehenden Wahlen
konfrontiert. 

Neben ihren Legislativen wählten die sieben Kantone 2023 auch ihre Exekutiven neu.
Anders als bei den Parlamentswahlen änderte sich an der Regierungszusammensetzung
in den meisten Kantonen allerdings relativ wenig. Parteipolitische Verschiebungen
erfolgten lediglich in drei von sieben Kantonen. Im Kanton Luzern konnte die SP mit der
Wahl von Ylfete Fanaj (LU, sp) den Sitz des zurücktretenden parteilosen Marcel
Schwerzmann (LU, parteilos) übernehmen. Im Kanton Basel-Landschaft musste die SVP
nach dem Rücktritt von Thomas Weber (BL, svp) ihren Regierungsratssitz an Thomi
Jourdan (BL, evp) und die EVP abgeben, womit letztere ihren ersten kantonalen
Regierungssitz erobern konnte. Eine Sitzverschiebung auf Kosten der Grünen gab es
2023 im Kanton Genf, wo sich die FDP mit der Wahl von Nathalie Fontanet (GE, fdp) und
der Nichtwiederwahl von Fabienne Fischer (GE, gp) einen Platz in der kantonalen
Regierung sichern konnte. Ohne parteipolitischen Neuerungen gingen die
Regierungswahlen in den Kantonen Zürich, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell
Innerrhoden und Tessin aus. 

Der Frauenanteil in den kantonalen Regierungen wurde in vier von sieben Kantonen
erhöht. Die grösste Veränderung findet sich im Kanton Luzern, der seit 2015 rein
männlich regiert wurde: Zwei der drei vakanten Sitze wurden mit Frauen besetzt. Auch

WAHLEN
DATUM: 31.12.2023
CATALINA SCHMID

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 2



in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden, Tessin und Genf führten die Wahlen zu einer
Erhöhung des Frauenanteils in der Regierung, nicht aber in den Kantonen Zürich, Basel-
Landschaft und Appenzell Innerrhoden; dort blieb der Frauenanteil konstant. Mit einem
Total von 48 Frauen in den kantonalen Regierungen der Schweiz betrug der
Frauenanteil 2023 31.2 Prozent, womit dieser im Vergleich zum Vorjahr um 2.6
Prozentpunkte gesteigert werden konnte. 

Kantonale Ersatzwahlen fielen mit dem Rücktritt von Laurent Kurth (NE, sp) schliesslich
im Kanton Neuenburg an, wo die SP ihren Sitz mit der Wahl von Frédéric Mairy (NE, sp)
jedoch erfolgreich zu verteidigen wusste.  

In den zehn grössten Schweizer Städten fanden 2023 keine kommunalen Wahlen statt. 1

1) Kantonale und kommunale Wahlen 2023
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